
flnzeigeblatt für Cronberg,
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Hbonneraentspreis pro Hlonat nur 10  Pfennig frei ins §
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Sridieinungstage : Dienstag , Donnerstag Samstag abends . *
Inserate koffen die 5fpalüge Petitzeile oder deren •
Raum 15 Pfennige . Reklamen die Zeile 40 Pfennig •
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Redaktion, Druck und Verlag von Hdam flndrde.

Sgfchäftslokal : Lcke Bain - u . Canzhauslfratse . F nnfpreafaer 1S4

M 30 Dienstag ? den 11 . JVlärz abends 31. ffahrgang 191$

Lrktlss.
* Wchl bes Eiadtrechners . Der Magistrat

hatte »on ungefähr 80 Bewerbern u » die Stell»
des Stadtrechners 5 Herren auf die engere List»
gesetzt, nämlich Herrn Sekretär Bechtel . Könipstein,
Herrn Stadtkasfierer Gorkenstein , Oldenburg , Herrn
Arnold Hahn , Cronberg , Herrn Stadtkasfenbuchhalrer
Otto herboldt , Lennepp , und Herrn Kämmereibuch-
Halter Gottfried Kammerich , Hörde , und diese Be¬
werber der Stadtverordneten -Versammlung zur
Auswahl vorgeschlagen . Im Anschluß an das Gut¬
achten der Finanzkommission hatte die Sradtver«
«rdnetenversammlung sich daraufhin für Herrn Her¬
boldt eutschieden , dessen Wahl in der Magistrats-
fitzung vom 10 . ds . Mts . nunmehr endgültig er¬
folgt ist. '

* Die Obsternteaussichten werden ftr diese«
Jahr . als günstig bezeichnet . Mächtig und vielver¬
sprechend schwellen unzählige Blütenknospen an den
Obstbüumen aller Arten . Hoffentlich wird nicht
rin Spätfrost nufer « Hoffnungen auf eine reich«
Obsternte zerstören.

* Erzeugerhöchstpreis für Grünkohl . Dr«
Reichest . Ile für Gemüse und Obst , Verwaliungsab «.
teilung , hat den Erzeugerhöchstpreis für Grünkohl
mit Wirkung vom 7 . März 1919 auf 14 Mark j«
Zentner für die auf Grund v »n genehmigten Lirfe-
rungsverträgen gelieferte Ware , auf 13 .50 Mark je
Zentner für die übrige War » erhöht . (Reichsan-
zriger Nr . 52 ).

* Zehn » und Fünfpfennigstücke aus N >ckel.
Nachdem die Gründe für di - Einziehung der Nickel-
münzen zu Zehn - und Ftnfpfennig fortgesallen sind,
soüen die genannten Münzsorten nicht mehr von
den Kassen usw . zurückgehalten , sondern etwa an-
gesammelte Stücke wieder dem Verkehr zugeteitrt
«erden.

* Das Kriegsnotgeld der Stadt Wiesbaden
in Abschnitten zu 50 , 20 , 10 und 5 SR. verliert
mit dem 81 . März d. I . als öffentliches Zahlung - -
mittel seine Gültigkeit und wird bis zum ange¬
lebenen Termin aus dem Verkehr gezogen . Schein «,
die ausnahmswerse noch nach dem 31 . März d . 2.
im Verkehr sein sollte « , sind bei der Stadthauplkass«
in Wiesbaden umzutauschen . Der festgesetzt« Ein-
lösungstermi « stellt also kein « Ausschlußfrist dar,
vielmehr behalten diejenigen Notgeldscheine , die
aus irgend « elchen Gründen bis zum 31 . März
d. 2 . nickt eingelöst werden konnten , ihre Gültigkeit,
dir jedach mit dem 30 . September d . I . endgültig
erlischt . Durchlochte oder halbe Schein « sind un.
gültig . Die außerdem im Verkehr befindlichen 50-
Psennigscheine und Notmünzen zu 10 Psg . bleiben
von dieser Bekanntmachung unberührt . Dir Ein-
i 'ehuug dieser Werte wird später besonder « ver¬
öffentlicht werden . .

* Ein « teure Kognaksendung . De , Wem-
großhändter Mathias Joseph Sch . und der frühere
Wirt Jakob R . hatten sich in einer mehrere Tage
«ährenden Sitzung vor dem Gericht der amerikan¬
ischen Besatzung in Koblenz fu verantworten , wei ¬
ste sich gegen die Bestimmungen über de« Handel
mit Spirituosen aufs schwerste vergangen hatten
bie hatlen versucht , von Oppenheim ein « Schiffs¬
ladung von ca . 700 Kisten Kognak nach Koblenz
L« schaffen, ohne den erforderlichen Frachtbrief zn

besitzen, der den Namen de« vo «tes , feine Natio¬
nalität , den Namen und di » Nationalität des Eigen¬
tümers , die Art der Ware , die wirklichen Eigen¬
tümer , die Namen und Nationalitäten der Ver¬
schiffer und de« Empsäugers zeigen muß . Statt
dessen hatten Ke den Kognak fälschlich als W - in de¬
klariert . indem sie sich von dem Bureau der Inter¬
alliierten Binnen -Wafferweg -Kommisiion einen ge¬
fälschten Frachtbrief beschafften , welchen sie dem
kontrollierenden Offizier al » richtigen Frachtbrief
»orzeigteu , obwohl er erst beschafft wurde , nachdem
di « Ladung bereits verschifft worden war . Trotz
ihres Leugnen « wurden die Angeklagten überführt,
ein « Ladung Kognak im Werte von 1 Miüion Mk.
»erbotenerweise nach Koblenz importiert zu haberr
Das Urteil lautete auf je ein Jahr Zuchthaus und
250000 M . Geldbuße , wurde jedoch durch den
kommandierenden General auf die Hälfte der Frei¬
heitsstrafe und Zahlung einer Geldbuße von je
100000 M . an dis Bereinigten Staaten ermäßigt.

Aus der Waffenstillstandskommission.
Die neuen Waffenstillstandsbedingungen.
Di » Sitzung des Obersten Kriegsratr » vom

Donnerstag nachmittag hat in Konferenzkreifen »inen
ausgozeichneten Eindruck hinterlassen . Lloyd George,
der ihr beiwohnte , drang besonders darauf , daß di«
Alliierten Deutschland gegenüber klar , fest und schnell
handeln sollte» . Er verlangt « weite , »in , Ver¬
schärfung der von den militärischen Sachverständigen
ausgearbeiteten Bedingungen , besonders bezüglich
der von Deutschland zu haltenden Truppenbeftände.
Di » Besprechung de» militärischen Bedingungen
wurde deshalb auf Freitag vertagt . Die maritimen
Bedingungen des Waffenstillstandes sind angenom¬
men , aber di » Frage des Schicksals dev deutschen
Flotte und ihre , Verteilung der Alliierten ist ver¬
schoben morden . Die Sitzung zeigte das vollkom¬
mene Einvernehmen der Alliierten betr . die Ent¬
waffnung Deutschlands.

Unterbrechung der wirtschaftlichen Ver¬
handlungen in Spaa.

Wie die «Köln . Htg ." meldet , hat d«r englisch»
Admiral Hoog « bet den Verhandlungen in Spaa
über den Abschluß eines Lebensmitlelabkommens
in Verbindung mit dem Finanz - und Wirtschafts¬
abkommen erklärt , daß für eiu » Lieferung von
270 000 Tonnen Lebensmitt »! di » deutsche Handels¬
flotte zur Verfügung gestellt « erden müsse , während
di « deutsche Aufsagung dahin geht , daß dafür die
Gesamtversorgung Deutschland » bi « zu* nächsten
Ernte zugesagt « erden müste ; dafür seien 2 ' / , Mill¬
ionen Tonnen Lebensmittel erforderlich . D «r eng¬
lisch, Vertrete , hat laut „Köln . Ztg ." erklärt , daß
er nicht in der Lage sei, diesen Forderungen zuzu-
stimmen . Infolgedeffen hat de, Unterstaatssekretär
v . Braun nach nochmaliger Ansrag » bei de, Re¬
gierung seiurn Standpunkt aufrecht erhalten-

Weimar , 7 - März . Unsere Vertreter bei den
Waffenstillstandsverhandluugen in « paa sind gestern
hier »ingetroffen . Sie werden übe » di « Lag » Be»
richt erstatten und dann mit dem Minister Erzberger
nach Berlin fahren . Die gegnerisch » Delegation in
nach Paris gereift , um sich neue Instruktionen zu

holen . Wann di « Verhandlungen wieder aufge-
nommen werden , -steht noch dahin. _

mmsimm.
Sitzung vom 8 . März 1919.

Es wurden bestraft:
Klaus Jakob , Lehrer aus Kelkheim , mit einer

Geldstrafe von 50 Mk ., weil er beim Apell de, De-
mobil ' fierten nicht zugegen war.

Bitz August , Arbeiter «u» Kelkheim , mit ein », Geld¬
strafe  von 30 Mk ., « eil er beim Apell der De-
mobilisierten nicht zugegen war.

Klomann Luise , Schneiderin aus Schwalbach , mit
einer Geldstrafe von 150 Mk . , weil sie mit
einem falschen Paß auzetroffeu worden ist.

Reck Erich aus Schwalbach mit einer Geldstrafe
von 60 Mk ., weil er ohne Personal -Ausweis
und ohn » Paß angetroffen worden ist.

Amtliche Bekanntmachung.
Diejenigen Personen , welch« a« französisch»«

Unterricht teilnehme « oder sich dazu gemeldet haben,
werde « hierdurch nochmals aufgefordert , sich zur
Zahlung de» Gebühren «der bei gänzlich Unbe¬
mittelten zur Entgrgeunahme eines Ausweises in
den Tagen:  Mittwoch , Donnerstag zwischen 5—8
Uhr « uf Zimm »* 4 de« Bürgermeisteramtes einzu-
finden.

2 - A . : Traf Urrküll.

Belr. Schreibhilfe.
Wegen Ausscheidens eine , Kanzlißin wird zum

1. April «ine gewandt « Cchreibhllfr (Maschinen¬
schrift ) für das Bürgermeisteramt gesucht. Müud-
lich « oder schriftlich « Bewerbungen mit Gehaltsan¬
sprüchen erbitt » ich a« mich.

Cronberg , den 11. März 1919.
Der Bürgermeister . Müüeir -Mittker.

Betr . Kartoffelabgabe.
Die Kartoffelration der Selbstversorger

ist durch Verfügung höheren Orts abermals
herabgesetzt worden , und zwar von 7 auf
5 Pfund je Kopf und Woche . Die Billig-
keit erfordert es , daß auch die Verbraucher
zum mindesten im gleichen Umfange einge¬
schränkt werden . Jeder Verbraucher hat
deshalb von heute ab bis zur nächsten Ernte
nur noch einen Anspruch auf 110 Pfd . Kar¬
toffeln und wird aufgefordert,

4en darüber binaa © gebenden Ce»
anverzügUcb akzuUefern.

Die Nbgabezeit ist Mittwoch und Donners¬
tag , den 12 . und 13 . dr . Mts ., von 8 bis
12 Uhr vormittags im Erdgeschoß der Turn¬
halle . Säumige Personen setzen sich der
Kellerrevision und Beschlagnahme aus.

gvolwf , dm» 8 . März 1911-
D »r Magistrat . Mütl »*-MiUÜ«*



Bekanntmachung
über die Abgabepflicht der Eier

der hiesigen Hühnerhalter.
Von der di« Zahl der Hau»haltungsangshör-

igen übersteigende« Anzahl d»r Legehühnern haben
die Hühserhalter im Jahre 1919 von jedem Lege¬
huhn mit freiem Auslauf 24 Eier, von jedem Lege¬
huhn ohn« freien <urla»s 16 Eier abz«liefern und
zwar derart, daß bir I . Juni 1919 3/5 der Gesamt¬
solls und der Rest von 2/5 bir zum 1. Oktober 1919
abzuliefern sind.

Hühnerhalter haben somit von der die Haus¬
haltungsangehörigen übersteigenden Anzahl von
Legehühnern von jedem Legehuhn mit freiem Aus¬
lauf abzugeben:

Für den Monat Februar . . 2 Tier
„ „ „ März . . 2 „
• „ „ April . . 4 „
„ ,, „ llllat • . 6 ,,
» » n Sunt . • 4 ii
„ ,» ii 2uli . . S „
„ ii „ August . . 2 „
„ „ » September . 3 „

Bon jedem Legehuhn ohn« freien Auslauf (einge¬
friedigter Raum)

Für den Monat Februar . . 1 Ei
„ „ „ März . . 1 „
„ „ , April .. . 3 Sier
n n ii ®tat . . 5 ,,
„ „ „ Juni . . 2 „
„ „ „ Juli . . * „
„ „ „ August . . 1 Si
„ „ „ September . l „

Di« Eier find auf dem Lebensmittelbür« all¬
wöchentlich Dienstags und Freitag», nachmittags
von 2—5 Uhr abzuliefer». Die Bezahlung erfolgt
sofort, und zwar"87. Pfg. für da» Stück. Di«erste
Ablieferung hat am amWreitag, den 14. d». Mt»,
zu erfolgen.

Hi, auf den Monat Februar entfallend« An¬
zahl Eier ist im Monal März mit abzuliefern.
Jede» hühnerhalter, der Eier abzugeben hat, wird
ersucht,̂.di» auf di« einzelnen Monate« kommenden
Eier pünktlich abzuliefern. Säumig« Personen
werden bestraft und di» Hühner derselben beschlag¬
nahmt.

Lrenber», ll . Mär; lstlst.
D.r Magistrat.

Die hiesigen Hühuerhalter « erde« nochmals
daran erinnert, die Anzahl ihrer. Hühner bi» spä¬
testen« Mittwoch, den 12. de. M» in der Zeit von
8—11 Uhr vormittags auf dem Lebenrmittelbüro
anzugrben.

Cronberg 11. März 1919.
De, Magistrat. WüllewEtM ».

Betr. Straßenretnigung.
Die französische Militärverwaltung hat

die tägliche Straßenreinigung verfügt. Die
Anlieger, soweit nicht di» Stadt verpflichtet
ist, werden deshalb gehalten, täglich bis9 Uhr
vormittags di» Reinigung von Straße und
Bürgersteig vorzunehmen bei Vermeidung
sofortiger Polizeistrafen.

C»»tch« g, d«i 6. Mä*z £$ 9.
Der Magistrat « üll̂ Mtttler.

Gemüsekonserve«
Spargel « . . . . l Kilo-Hose zu 4.90 « r.
Karotten . . . . 1 Kilo-D»se , « 8.1» « k.

stehen zum freihändigen« erkauf bei
Karl Wiederspah «.

Der Magistrat. MüllevMM« .

Prima 8aoerkraui
steht zum freihändigen» erkauf in den Teschüftan
»on Ludwig Anther, Eduard« »««, Ada« Diugel.
dein Witwe, Karl Gerstner, David Teruhard Witwe
Konsumverein, Schade & Füllgrade, Loui» Stein.

Preir pro Pfund 35 Pfg.
Der Magistrat . Mülle ».A7itü« .

ttornkrank-ttafkee
wird in den Geschäften von Eduard von«, Karl
Gerstner und Schade & Füllgrab . freihä«dt,

Der Magistrat. Müller-Mittl« .
r ^ ndst-s, »«* 27. Februar 1919.

JVIaggisuppen
W « S«« freihändigen verkauf i« de« » efchstfte,
vou Konfumverri«, Karl Gerstner und « chab, &
Füllgrade. Der Magistrat. Müller-Mittl« .

8preckltan6en 6es LürsrrmelttsrL.
In Folge außergewöhnlicher dienstlicher

Inanspruchnahme sehe Ich mich zu meinem
Bedauern außer Stande, persönlichen Rück¬
sprachen in der bisherigen ausgedehnten
Weife zur Verfügung zu stehen. Ich bitte
daher das Publikum, dieselben aus dringliche
Fälle beschränken zu wollen.

G»»«b« g, de» t . März ISIS.
De» Bürgermeister. MüüeEtMe ».

S/fldfifdte Höhere Schule
zr» Cronberg im Tamms.

S «cts bis Obertertia mit Vorschule,
vegin« de« bommersemesterr voraurstchtlich am

29. Aprir 1918.

Zu Ostern findet di» Aufnahme neu« Lchül«
(Knaben und Mädche«) statt. In die unterst«
Klaffed« « orschule können solch« Kinder eintreten,
die bi» 1. Oktober dr. I ». dar 6. Lebensjahr
vollenden, in di» übrigen Klaffen diejenigen, welche
genügeud» Reife Nachweisen. Auf Wunsch wird
fakultativer Lateinunterricht erteilt.

Im Interesse der Schüler wird darauf aust-
«erksam gemacht, daß e» sich empfiehlt, den Eintritt
» di« höher« Schul» «icht weiter alr bi» zum
10.Lebensjahr, hinaurzufchieben, da ältere Schül»
in d« Regel mit 14 Jahren di» Schul« »erlassen,
vhn» da, Ziel derselben erreicht zu haben.

Anmeldungen
welchen bei schulpflichtigen Kindern Gebürt»» und
Impfschein beizufügen find, wolle man bis §um
21. März 1919 bei Herrn Wektor Schilgen mündlich
od« schriftlich«inreichen.

Sprechstunde:
Montag» u«d Donnerstag» von 11—12 Uhr.
Dienrtag, und Freitags „ 9—10 „

Aas Auratovirr « ,
Müller-Mittler, Bürgermeiste».

Di, Reichrbekleidvngsstelle ist bereit, für land¬
wirtschaftliche Lohnarbeiter ansgebesserte, gereinigte
Uniformen, welche in Rrbeitranzüge umgearbeitet
find, zum Preise von 15 bir 35 M. abzugeben.

Interessenten werben gebeten, sich zweck, Be¬
stellung am Montag, den 10. d». Mt», auf dem
Lebenrmittelbür» «inzufinden. Spätere Anfragen
können nicht mehr berückstchtigt werden.

Tronberg, den 7. März 1919.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Einige Paar getragen«

lililtrrljpite
stehenj«m freihändigen Verkauf bet Herrn Adam
Brech, Schuhmachermeister, Eichrnstraße.

Cronberg, den 11. März 1919.
Der Magistrat. MülluaMtMe».

llnltatt besonderer Anzeige.

Walter koetzler und Frau Bilda
ged. Friedenberg

geben ihre am 10. ITlärz 1910 gefdtloffene
Vermahlung kund.

Wien IV, Prinz Cugenitrahe 44.

Gemüse°Same« ^
«ngitroff«,

Carl 6erTtmr.

blau, no cm. breit,
zu hoben bei

} Christian Lohmann.

Arbeiter- „ _ „ Zu verkaufen:
nzufle einv̂rp,,

ViIn prima Dr«ll • • fo lange Vorrat Viel * V ^ ntCtl
u " ? bei  näheres ©eschaftsstell ».

Garten
Junges tauber.  ülÖddieil
für leicht« Arbeit und güten L»hn sofert gesucht

i« d«p ßachdrachtrei d*. Blatt «».
me »<(schöne Drei

Vs-' Wohnuug  mit Zubehör
Zi

oder Ackerland,
einige Luten, z»

pachten»«sacht.
Nähere» Geichäftsßelle.

^rdentl . Hausmädchen
^sur Hushtlfe gesucht
und auch ein Küchen-

»«d Gartenanteilz» vermieten.

Wtt »erlecht

HltlVitf mädchen für ständig
Nähere, i« der G,fchSft»stell, ^ Melden bei Befchließertn

Gewlllenhalt,
(7̂ r«undliche2 Himmerwohnung
Xj  mit Lüche, eotl. in Schöll»
berg sofert»es«cht.

Nähere» Geschäftsstelle.
gelackt. Garten- Gerate

Oronbg. NNZetger.  CarÛmn,:Messer,:Spaten
Monats -̂ ' »"chl"E-v-h»

»efacht.
Srhönberg,  Friedrichstraß» 5.

oriiniiliaoimuitPtnoii
wird « teilt. frisch eingetroffen bei

Hauptstraße »»1 . Off . Mntchke.

Mqfl6inen6cmft6ufo OffenßaSa .M,
den preuß . Anßaften gfei&geftelTt-
SpeziafaßteifungfürEiektrotedmik.
Großfi.Direktor Prof .Eßerßardt.

5 Hasen
mit Stall zu verka»fe«.

<W„ rnTÜ,  ii b«V

m Mm  Schneider
*sofort gesucht.

Auz. Mhr, Gslhbor»,
Schwalbacherlandstratz« (0.
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